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Dîationalrat dtubolf öruuitcr

mürbe 1827 tn Sern geboten 3m gahte 1850
beftanb et baS |5ûtf^rec^eçamen, um bann als
einer bet gefu<hteften 2lnmälte feines ÄantonS
ju mitten; 1866 mürbe et in ben bernifchen
©roßen fRat gemählt, beffen Sorfifc et bereits
ein gab* fester betieibete. Seit 1866 gehörte
er auch bem 9lationalrat an. 2lts Sorfißen=
bet leitete er bie SRebifionSberhanblungen bom
gahre 1872.

Stunner mat unter anbetem äRitglieb bet
Äommifftonen beS 3la=
tionalrateS unb meift auch
ijßräfibent berfetben für
folgenbe ©efcßäfte: ®e*
feßeSentmurf betr. bie po=
litifchen fechte bet ïlieber*
gelaffenen unb 2tufent=
haltet im galjre 1876 unb
©efeßeSentmurf betr. bie
tibilrechtlicben Serhätt-
niffel87 6;Sattialtebifion
bet Deffiner Serfaffung
1876, IRefutS betr. baë
gürtet Santnotengefeß
1877, fRetoifion bon 3lt=
tilel 65 bet SunbeSbet-
faffung (DobeSftrafe), 3te=

bifion ber 3lrtifel 39 unb
120 berSunoeSwetfaifung
1879, fRefutS Uberftorf
betreff. Segtäbnismefen
1879, SoltSjählung 1880
wnb 3lationalratSbertre=
tung, SRationalratsmabl'
Iteife 1881, SBahlaltenprüfung, ©efeßeSentmurf
betr. eibgenöffifche 2Bahlen unb Slbftimmungen
1883, ©efeß über ©cßulbbetreibung unb ÄonfurS
1885—86, ©efeß betr. 2luSbebnung ber &aft=
Weht, ©efeß übet bie ÜBablen in ben National-
tat 1887, IRefurS betr. bie äRatiabilfftrche in
Sujern 1886 — 90, Sériât betr. gütforge für
Beamte beS SunbeS bei Unfällen 1889, Sanf=
ttotenartifel ber SunbeSberfajfung 1890—1891,
SSunbeSbefchluß betr. Serfahren bei ber Solls*
initiatibe 1891, Sotlage betr. bie SlrbeltSjeit
heim Setriebe ber DranSportanftalten 1892.

SBie in Suno unb Äanton, fo übte Stunner
auch in ber ©emeinbe einen beftimmenben ®in=

fluß auf bie Drganifation ber öffentlichen ©in»
ridjtungen aus. gu 2lnfang ber 70er gaßre
mürbe mefentltcß auf fein Setreiben in Sern
ein „großer Stabtrat" bon 60 3Ritgliebern ein*
gefüh't. SBettergehenbe Sieformen tonnten erft
nadj jahrelangen Semühungen, bie in fRubolf
Stunner als ÜRitglieb beS großen StabtrateS
unb beS ©emeinberateS bie Iräftigfte ©tüße
hatten, ourchgefeßt merben.

Da auch gefeßlicße Seftimmungen im SBege
fianben, focgte Stunner burch Anbetung beS

©emeinbegefeßeS bafür, baß biefelben beteiligt
unb ben größern ®e*
meinben bie 2Rögli<hfeit
einer felbfiänbigen befon*
bem Drganifation einge*
räumt mürbe. Dabon
haben bann außer Sern
noch anbere ©emeinben
©ebrauch gemacht. îtach
einem erften mißlungenen
Serfuch (1885) trat in
ber ©tabt Sern auf 1.

ÜRärj 1888 baS neue @e=

meinbereglement, baS
haubtfächltch StunnerS
SBerl mar, in Äraft. Die
ihm angetragene Ranbt*
batur alS ©tabipräftcent
lehnte er entfliehen ab,
meil, mie er fagte, er nicht
für bie äibminiftration ge=

fchaffen fei. Dagegen ließ
er Reh jum ©tabtrats»
bräftbenten mäßlen unb
half in biefer ©teUung

eifrig mit am 3luSbau ber neuen ©emeinbe*
organifation. 2Rtt ihm hat bie ©chmeij einen
ihrer einflußreichen ^ßotitiler unb fparlamen*
tarier, ber Danton Sern einen feinet herbor*
ragenbfien unb populärsten Staatsmänner unb
bie ©tabt Sern ihren beliebteften, geifiig regjien
SRitbfirger berloren. gür bie rabifate Partei
ift fein Serluft mohl unerfeßlich. @t mar ber*
jenige unter ihren gühtern, melcßer an ben
bemotratifchen ©chlagmörtern fiep nicht begnügte,
fonbern tonfequent unb „unentmegt" biefelben
in Dhaten um<jufeßen fudpte.
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Nationalrat Rudolf Brunner

wurde 1327 ìn Bern geboren Im Jahre 1850
bestand er das Fürsprechexamen, um dann als
einer der gesuchtesten Anwälte seines Kantons
zu wirken; 1866 wurde er in den bernischen
Großen Rat gewählt, dessen Vorsitz er bereits
«in Jahr später bekleidete. Seit 1866 gehörte
er auch dem Nationalrat an. Als Vorsitzen-
der leitete er die Revisionsverhandlungen vom
Jahre 1872.

Brunner war unter anderem Mitglied der
Kommissionen des Na-
tionalrates und meist auch
Präsident derselben für
folgende Geschäfte: Ge-
setzesentwurf betr. die po-
litischen Rechte der Nieder-
gelassenen und Aufent-
Halter im Jahre 1876 und
Gesetzesentwurf betr. die
eivilrechtlichen Verhält-
nisse 18? 6;Partialrevision
der Tessiner Verfassung
1876, Rekurs betr. das
Zürcher Banknotengesetz
1377, Revision von Ar-
tikel 65 der Bundesver-
fassung (Todesstrafe), Re-
Vision der Artikel 39 und
120 derBunoesverfassung
1879, Rekurs Überstorf
betreff. Begräbniswesen
1879, Volkszählung 1880
und Nationalratsvertre-
tung, Nationalrats Wahl-
kreise 1831, Wahlaktenprüfung, Gesetzesentwurf
betr. eidgenössische Wahlen und Abstimmungen
1883, Gesetz über Schuldbetreibung und Konkurs
1885—86, Gesetz betr. Ausdehnung der Haft-
Pflicht, Gesetz über die Wahlen in den National-
rat 1887, Rekurs betr. die Mariabilfkrrche in
Luzern 1886 — 90, Bericht betr. Fürsorge für
Beamte des Bundes bei Unfällen 1389, Bank-
Notenartikel der Bundesverfassung 1390—1891,
Bundesbeschluß betr. Verfahren bei der Volks-
initiative 1391, Vorlage betr. die Arbeitszeit
beim Betriebe der Transportanstalten 1892.

Wie in Buno und Kanton, so übte Brunner
auch in der Gemeinde einen bestimmenden Ein-

fluß auf die Organisation der öffentlichen Ein-
richtungen aus. Zu Anfang der 70er Jahre
wurde wesentlich auf sein Betreiben in Bern
ein „großer Stadtrat" von 60 Mitgliedern ein-
gefühlt. Weitergebende Reformen konnten erst
nach jahrelangen Bemühungen, die in Rudolf
Brunner als Mitglied des großen Stadtrates
und des Gemeinderates die kräftigste Stütze
hatten, durchgesetzt werden.

Da auch gesetzliche Bestimmungen im Wege
standen, sorgte Brunner durch Änderung des

Gemeindegesetzes dafür, daß dieselben beseitigt
und den größern Ge-
meinden die Möglichkeit
einer selbständigen beson-
dern Organisation einge-
räumt wurde. Davon
haben dann außer Bern
noch andere Gemeinden
Gebrauch gemacht. Nach
einem ersten mißlungenen
Versuch (1885) trat in
der Stadt Bern auf 1.

März 1888 das neue Ge-
meindereglement, das

hauptsächlich Brunners
Werk war, in Kraft. Die
ihm angetragene Kandi-
datur als Stadtpräsioent
lehnte er entschieden ab,
weil, wie er sagte, er nicht
für die Administration ge-
schaffen sei. Dagegen ließ
er sich zum Stadtrats-
Präsidenten wählen und
half in dieser Stellung

eifrig mit am Ausbau der neuen Gemeinde-
organisation. Mit ihm hat die Schweiz einen
ihrer einflußreichsten Politiker und Parlamen-
tarier, der Kanton Bern einen seiner hervor-
ragendsten und populärsten Staatsmänner und
die Stadt Bern ihren beliebtesten, geistig regsten
Mitbürger verloren. Für die radikale Partei
ist sein Verlust wohl unersetzlich. Er war der-
jenige unter ihren Führern, welcher an den
demokratischen Schlagwörtern sich nicht begnügte,
sondern konsequent und „unentwegt" dieselben
in Thaten umzusetzen suchte.
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